
Besprechungen
abhängt, sondern ständıg VO  —; ıhm iIm Da- Ius ıne einzigé Ausrichtung: der Heilige
sSe1inNn erhalten wird. Freilich ıst diese Schöp- Geılst ruft iın uUulls Abba, Vater (Röm 8, 15)
fung gefallen und wartet autf dıe Erlösung. Die Ausklammerung des ert kannn natür-
Diese ist.ıhr In Christus zuteıl geworden. lıch methodisch eschehen. Sıe scheıint Je-
In der Menschwerdung des Sohnes Gottes doch 1mM Verlauf Buches uch ıne sach-
ist der Anfang gEeSETZLT, der alles ommende lıche geworden SeEIN. ber uch be1l einer
schon In sıch rag Durch dıe nkarnatıon methodischen Ausklammerung müßte INa  ca
ıst nıcht U  5 dıe gesamte Menschheit, S OI1- S1IC. fragen, oh damıiıt nıcht Akzente ZesETZT
dern uch der Kosmos untier eın Haupt werden, dıe der VO ert. geforderten Hın-
gekommen. Dieses Christusmysterium der wendung des Lalıen ZU Welt ein Gewicht
Welt, das in der Kırche gegenwärtig ist, geben, die S1€ nach dem Neuen Testament
behandelt 1m Anschluß die griechi- nıcht haben kann.

Denn eın weıteres kommt hinzu. Miıtschen Väter, a Scheeben, Pılgram und de
Recht hebt der ert. dıe Heıilsbedeutsam-Lubac

Von da AUS ergıbt sıch NU:  - 1ıne e1gen- keıt der Menschwerdung, der Auferstehung
Laienfrömmigkeıt, die nach dem und der Hiımmelfahrt Jesu Christı stark

Verf., anders als die eschatologisch a USsS- hervor. ber INnan gewinnt fast den | Enı
gerichtete Mönchsspirıtualıität, eın Ja die- druck, daß dies auf Kosten des Gekreuzig-
SET In Christus zusammengefaflsten Schöp- ten geschehen ist. Unser geistliıches Leben
fung kann Der Christ dartf S1C nıcht, hat jedoch mıiıt der Versiegelung auf das
VO Neuplatonısmus verführt, VO  — der Leiden und Sterben Jesu Chriısti begonnen,
Welt abwenden, weiıl SoNs dıe Mensch- weiıl WIT aut den Tod Christı getauft WUuT-
werdun Gottes nıcht ernst nımmt. Die den. Was In der Taufe geschehen ist, mMU|
wahre ristlıche Frömmigkeıt mu{ der ob- im christlichen Leben realısıert werden SC-

ma dem Wort des Herrn: ‚„ Wenn jemandjektiven Chrıstozentrik VO  - Mensch un
Welt entsprechen. ‚„„Christliche La1ienfröm- INır nachfolgen wiull, verleugne S1C.
mıgkeıt ıst Iso nıcht NUrLr, ber uch und selbst und nehme sSe1inNn Kreuz auftf sıch un
zunächst der eistlıche Vollzug der folge mMIr  06 (Mt 16, 24) Das gilt nıcht 1Ur

Schöpfungswirklıch1!€lt“ für diıe Priester und Mönche, sondern Für
Diese Frömmigkeit wird dann . dreien jeden, der ın

wiıll
Nachfolge Christi‘ stehen

iıhrer Anwendungsbereiche erläutert: aut
dem Gebiet des technıschen Handelns, VOL Gewiıß, der Laie Mu S1C VO  — allem
allem der Arbeıt, 1m Bereich der Ehe un: die Erkenntnis der Sinnwerte und Ordnun-
schließlich ın der Verwaltung polıtıscher SCH der iırdıschen Wiıirklichkeiten bemühen,
Macht WOVON S1C. natürlich uch dıe Priester un

Auers uch vermittelt‘ zweıftfellos viele Ordensleute nıcht völlıg dispensieren kön-
NCN, ber ıne solche Erkenntnis ıst dochanregende un bedeutsame Gedanken, und

selne Bemühungen eine echte La1len- NUur dann ine wahrhaft christliıche,
frömmigkeıt verdiıenen Beachtung. S16 zunächst dıe ‚„ Weısheıt Gottes®® c  —-

Irotzdem scheint uns dıe Gegenüber- kennt (1 Kor 1 un VO  — da 2USs dıe
stellung VO  —_ Lalen- un Mönchsspirıtualı- Sınnwerte der irdiıschen Wiirklichkeiten
tat, wWw1€e sS1eE iın dem uch geschıeht, über- ordnen we1[l3ß.
spıtzt Se1N. Wır melnen also, sowohl Laien- Ww16€e uch

Zunächst: Wenn ‚‚chrıstliıche Frömmig- Mönchsspirıtualıität haben VO  — Anfang
keıt VO Wesen her ‚inkarnatorische” un zunächst ıne gemeinsame Grundrich-
Frömmigkeıt‘ ist nach dem Lung, den Vater, ‘und S1€e sınd ‚„„‚weltflüch-
ert. ıne Frömmigkeıt, dıe sıch nıcht, t1g  66 der ‚„„Wweltzugewandt””, WwWI1Ie nan will,
weltunfählg der Sarl weltfeindlich. VO  D der ıIn ben dem Maiß, als S16 dıe ‚„„Weıisheıt
Welt abwenden darf, mü{fte sich dann nıcht Gottes®® wl1ssen. Und TST VO.  - daher hat der
uch dıe Mönchsspirıtualıität, dıe sıch, nach Laılie seıne besondere Aufgabe In der Welt.

Sımmelmıt Kecht, eschatologısch ausgerichtet
VO dıeser Welt zurückzieht, ebenso WwWI1Ie die
Laienfrömmigkeıt zunächst aut die Welt Dıe Gelübde ım Ordensleben. Der
ausrıchten, Wenn anders S1€ chrıstlich Se1IN Gehorsam. (220 S;); IL Die Armut (190
wiıll? uch der ert. wıird nıcht behaupten Seiten), 11L Dıie Keuschheıt. (240 S
wollen, da dıe Orden NUr der Einbruch Hrsg. Josej] Zürcher. Einsiedeln, Zürich,
des neuplatonischen Manıchälsmus iın dıe öln 1956-60, Benziger. 12,50; 12,30
Kırche sınd und 13,60.

Schon dies zeigt, da{iß dıe Unterscheidung Diese dreı Bände sınd ıne Übersetzung
zwıschen Laien- und Mönchsspirıtualıität DUr dem Französischen s1e entstanden aus
mıiıt Vorsicht gebraucht werden darf, und einer Arbeıtsgemeinschaft der VO.  a} den TAan-
da{fßs S1€e vielleicht Sar nıcht iın dieser Schärtfe zösıschen Dominikanern herausgegebenen
besteht, w1e der ert dartut. Was ıst enn Zeıtschrıiıft ıe spirıtuelle,. Der Herausgeber
‚„„geistliches Leben‘‘? Nıchts anderes als das hat S1€ bearbeıtet, INa  — merkt ihr 1e-
Leben des Heiılıgen Geilistes 1m begnadeten doch iıhre Herkunft noch . weniger der
Christen. ber dieses Leben hat nach Pau- Übersetzung, alg vielmehr dem Inhalt nach.
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Überdies sind S1ıeE zunächst für Frauenorden der Verwirrung auf pädagogischem thiet
und -kongregationen gedacht. Vıele der ıst dıes dıe notwendige Voraussetzung
Hinwelse uf kongrete Verwirklıchungs- gesunden Pädagogık., Kampmann unterschei-
möglich_keitep der dreı Gelübde stammen det Vvier Stufen des Erzieherischen: 1. Die
vonl Ordensoberinnen und sınd uch wıeder Erhellung des menschlichen Bereichs. Die
für solche bestimmt. S1e sıind durchaus be- Begegnung des Menschlichen miıt dem Kos-
achtenswert. mos. der Dinge, 3 Dıie Begegnung des Per-

sonkerns mıiıt dem Wırklıchen, insofernDie Bände SIN! ungefähr gleich aufge-
hbaut e1in el behandelt dıe Theologıe un das unerschaffene Sein durchleuchten Jäßt,
Lehre der Gelübde (Hl. Schrift, ‚ystema- Die Begegnung VO Mensch und Welt mıt
tisch., kirchliches Recht), eın weıterer eil dem ott der Offenbarung, des Christen-
hefaflßt sıch miıt ihrer Geschichte, und iuUums Pädagoge wıird INa  - In einem
schließlich werden in einem etzten eıl höheren Mal se1N, alg sıch Erziehungswıl1s-
Hinweise auf konkrete Verwirklıchungs- SsSCI1 un Erzıehungskunst miteinander VeETIT-

bınden. Bechermöglichkeıten in der heutigen Zeıt gegeben.
Die einzelnen Kapıtel SIN VO  — den VeI -

schiedensten Ordensleuten eschrieben, auch Hollenbach, Johannes Mıchael: Christlı-
VOIl Frauen. Leider ıst das eım Inhaltsver- che Tiefenerzıehung. (318 5 Frank-

furt 1960, Josef Knecht-Carolusdrucke-zeichnıs nıcht angegeben, dıe Namen sınd
€e1. 12,50jeweınls Ur Ende der Kapıtel finden.

Ebenso fehlt eın Register, das die praktı- In vorbildlıch klarer Sprache stellt Hol-
sche Benutzung der Bände erleichtert hätte lenbach dar, da{fß nıcht die Technisierung

Zum Inhalt ist Nn, da{fißs dıe Pro- der Welt, sondern die weltanschaulichen
blemkreıise der dreı Gelübde auf Grund der Auseinandersetzungen die Ursachen der Ent-
herkömmlichen Theologie bearbeıtet sınd, wurzelung des Menschen Sind. Durch S16

verkümmert die naturhafte Absolutheıts-daß ber die eklesiologische und eschato-
sehnsucht des Kındes un verhindert dıelogısche Sıcht der Gelübde kaum beachtet

wiırd, meısten noch,; aber uch hıer Bıldung eines lebendigen Gottesbildes. Das
durchaus in Übereinstimmung mıt der über- Vaterbild der modernen Gesellschaft, das
lıeferten Theologie, eım Gelübde der sıch bıldet, wenn keine Bezıehung ott
Keuschheıt. Gerade dies ber hätte doch besteht, wıird entweder Wiıillkürherrschaft
NEUC Sıchten der Gelübde vermitteln kön- der Bindungslosigkeit und Willkürfreiheit.
NeN, VO. denen S1C dıe Menschen VO  — heute Es kommt nıcht auf das relıgıöse Einzelwis-
angesprochen fühlen. Sımmel s5:e  — a sondern auftf das rel1g1Öös Wissen des

Sınnzusammenhan zwıschen Ich und ott
Päpstlıche Dokumente Zz.U Ordens- Wır mussen uns reimachen VO  b den VeTrT-

wıirrenden Teilaspekten einer autonomen,reftform. (155 S Hrsg. Jose} Zürcher.
psychologischen, moralıschen der demo-Einsıedeln, Zürich, Köln 1954, Benziger.

5,90 kratıschen Erziehung. Wır mussen das WET-

Das Buch enthält Verlautbarungen Papst dende Gotteskind sehen, das nıcht sehr
Pıus HE ZU Ordensleben aus Ansprachen selbständige Persönlichkeıiıt ist, sondern des-
der Briefen des Papstes VO  e} 1939 hıs 1954 SC  . erson-Ich S1C. für die Demut VOL ott

erschließt. Dies kann DUr durch ıne Er-Sıe sınd zeıtlich geordnet. ziıehung VO  u innen her erfolgen. Da uchist erstaunlıich, w1e aufgeschlossen Eiltern un Erzieher VO Sünde un: Schuldsıch der Papst den Problemen gegenüber
zeigt, VOL die sıch heute dıe Orden gestellt berührt werden, mussen S1€ dem <iınd uch
sehen. Von diesen Reden könnten viele An- Vorbild werden autf dem Weg der sakra-
rFEeSUNSC. für das Ordensleben ausgehen. mentalen Reue un uße Am Mitmenschen
Leider macht das uch dıe Verwertung MUW S1C dıe Dienstbereitschaft VO ott

bewähren. Krönung der Erziehung ist dienıcht gerade leicht. Die Übersetzung ist
War gut und leicht leserliıch, doch fehlt Bıldung des Gemütes, in dem der 308
eın Sachregister, das gerade für dıe Zwecke, Mensch geeint erscheınt. Sıe kann LLUTL dann
fTür die das uch ohl gedacht ıst, nahezu erfolgen, wWeniln der Mensch für höhere Sınn-
unerläßlich ware. Hoffentlich hoit ıne gehalte geistseelısch erschlossen wird, wäh-
zweiıte Auflage dıesen Mangel nach. end dıe relig1ös indıfferente öffentliche

Sımmel Meınung dıe Gemütskräfite entwurzelt.
Christliche Tiefenerziehung ist Heimholung
des entwurzelten Menschen das HerzErzıehung (xottes, der S1C. iın Chrıstus uns herab-

Kampmfinn‚ Theoderich: Erzıehung und gene1gt hat Nur wWwWEeNnNn dıe Erzıehung VO

Zum Aufbau einer chrıs tlichen diıesem Geılst © können uch die
übrıgen erzieherischen Bemühungen rucht-Pädagogık. (147 5 München 1960, K5ö-
har werden. Das uch wırd allen geEW1ISSEN-sel ö,9U
haften Eltern und Erziehern inmiıtten desDer Weert dieser Schriftft liegt vor allem In

der CcMNaUuU€eN Begriffsbestimmung aller ın pädagogischen Chaos der Gegenwart den
der rziehung wichtigen Gegebenheıten. Beı rechten Weg welsen. Becher
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